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eiträge ZUr Lutherforschung.
(Fortsetzung ZU and XXVI 243—249,)

Von

Otto Glemen Zwickau 5.)

EKhe WIr anf die Kamenzef Handschrift der Probationes
econclusıonum In Capıtulo Heydelbergens] dısputatarum eingehen
können, müssen WIT ıne orfrage erledigen.

In Ten tzels Hıstorischem Bericht YOom Anfang und ersten
ortgang der Reformation Luther1, Druck, Leipzıg 1/18, 328
ırd als 1n der WHürstlichen Bibliothek Zı (J0tha befindlich „eEIN
alt geschrıeben concept“ erwähnt, 1n welchem dıe probatıones der
phılosophıschen Sätze AUS Luthers Dısputatio Heıdelbergae habıta
voxh 1518 ausgeführt selen, „Wliewohl dıe beeden ersten mangeln
und ihrer UUr zehen explıcıret und ıIn 1ne andere Ördnung g'_
317 s1ind“. Luther habe diese probatıones nıcht gemacht, 33 SON-
dern der erstie POSSCSSOT des Bands, worınnen S1e befindlıch, hat
1n dem indıce contentorum anl dem ersten Blatte sS1e mıt den
Worten bezeichnet: disputatlio Lutheri Heidelberge pDer Stifellum,
subintellege: explicata. Ist ohne Z weifel der Michael Sstieffel VoOxn
Kislıngen trobel, Neue Beyträge ZUr ILnuteratur be-
sonders des sechzehnten Jahrhunderts L, (Nürnberg und Alt-
dorf 31 Anmerkung bezeichnet dıe Zusatzbemerkung
Tentzels: „Subintellege : explicata® als eıne Voreiligkeit. IM Se1
vielmehr Zı ergänzen: descrıpta und HUn bezieht sich auf
einen T1e tifels c palatın, den aUuSs selner Vorlage (Hecke-
1 Manipulus primus epıstolarum singularıum) mıt dem alschen
atum Cantate [24 April ] wiederg1ibt, während In
Wirklichkeit Cantate 110 al} 1528 geschrıeben ist, ın dem

Vgl melne Beıträge ZUT Keformationsgeschichte AUS Büchern
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Stifel schreıbt: 39 Pro Proposıitionibus Heydelbergae disputatis,
qUas Naln u proprıa mıhl scr1psistl, gratias A, qUas DOSSUM. Vıx
alıquo 4110 potulsses 2de0 ulncire anımum MHeuUu tib1ı.“
Stifel habe „unfehlbar” diese iıhm Von Spalatın zugeschickten
proposit10nes sıch abgeschrieben und Spalatın se1ne Handschrift
wieder zugestellt. Also Se1 Luther und nıcht Stifel der Ver-
faÜsser. Stirobel konfundiert hier jedoch dıe proposıtioNes selbst
und die probatıones dazu Nur letztere hat Tentzel Stifel
YeWleEsSEN.

SO haft auch Knaake I 352 der übrıyens dıie Stelle
be1ı trobel übersehen hat, richtig Tentzel verstanden. Unver-
ständlıch ıst; aber, dals auch die nach Tentzel ın tifels
Manuskript fehlenden beıden egrsten probatioues eSs sınd die
zuletzt In D varıl argumentı 1, 404 abgedruckten „ Kesolutiones
duarum econelusiıonum ıIn disputatione Heidelbergensı Mart.
Luther1, 1518 WERECN jener Bemerkung 1mMm index conten-
oTUumM des (Aothaischen Bandes Luther abspricht und AUus einer
Ausgabe ausschlielst.

Herr Oberbıbliothekar Professor Dr. EKhwald 1n hat
das VoONn Tentzel erwahnte „alt geschrieben Concept“ VOT einıger
Zeıt iın ecod 398, der den VON Cyprıan usammen-

gebrachten Bänden gyehört und meıst Abschriften Vvon Lutherbriaefen
enthält, wieder aufgefunden Hs sınd Quartblätter Von tıfels
and W168 ich durch Vergleich der Schrift miıt der in tıfels
zweibändıgem Apokalypsenkommentar, den die Bibliothek der Thomas-
kirche iın Leipzig verwahrt feststellte Dıie Schrıft ist anfangs
zıiemlıch weitläufig, später kompresser. Stifel hat Se1INe Aus-
führungen ofenbar sehr schnell Papier gebracht; das „eigen
dıe zahlreıichen Korrekturen, angefangene und wıeder ausgestrichene
Wörter und Sätze. Aulserdem finden sıch noch Korrekturen von
anderer Hand, vielleicht der Selneckers, dem Stifel seıne Bı-
bliothek vermachte und der auch 1n dem Apokalypsenkommentar
Korrekturen und Kürzungen (als Vorbereitung ZUC Drucklegung ?)
vOrsSehOMMmMMEN hat. Stifel hat Luthers phılosophische T’hesen In
folgender Reihenfolge behandelt: I; 355 Nr.

— NT — Nr. 2351 4 RN Il
36 32 _Seine Ausführungen

zeigen iıhn uns nicht NUur alS gelehrten Theologen und 110-
sophen und spekulativen Mathematıiker, ondern auch von einer

und Handschriften der Zwickauer Ratsschulbibliothek I1 (Berlın 1902),
103,

MENZET Handschrift sıch bedeutend verbessern läfst.
Ks Se1 schon Jjetzt erwähnt, dafs dieser Abdruck ach der Ka-

2) Vgl Strobel, 451
Strobel,
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SAaNZ Se1ite C  9  als gre1St- und wıtzreichen Satırıker. Über dıe
Zeıit, ıIn dıe das Opusculum Jäflst sıch zunächst nıchts (+8-
s Als terminus U UO für dıe Abfassungszeit ırd
das Datum Jenes Briefes tıfels 7  41 Spalatın: Maı 1528, gelten
Üüssen, denn damals kamen dıe Heıdelberger Disputationsthesen
ffenbar ZNerst, Stifels Kenntnis. Kıs kammen eıinNIgE Anspielungen
auf Persönliıchkeiten, dıe In der keformationsgeschichte eine Rolle
spıelen, VOTS diese ühren uUuNns jedoch nıcht weıter, sondern VeI-
Seizen unNnsSs eher e1Nn DAaar Jahre zurück.

Fol 1605 Ma habet quosdam velle concılıare hune
Pur1071s Philosophıe CONSPUrcatorem d Arıstoteles] ceter1s
hılosuphıs. Hoc tale est, quale ODUS ]le stultıssımuß< Schatz-
SeYT La |tientabat, um concıllare molıretur Ssophıstas Liuthero

Behal Chrısto Atque hıe ıberet, egregıe reclamare, N1S1 PTae
dulcedine lg nıte vehementer Theologie purıssıme de1l gratie COM MEN-
datrıcıs eiC fastıdırem Philosophica, quem ıdmodum
recognıtorum ODETrUM Christı vilnerunt ME obseruantıe monastice

11 Utinam Ü H nostrı saltem essent ph110-
SOPh1, quando DüDO  b possunt SsSe theolog1, v‚ vel SIC desinerent
velle comprehendere IMPUrO punctulo ratıonıs SUC Du lıeber
Got, W1e SOrn H17 glaub lchs, das es SCY deyn leıb, qula tu
dix1stl, Christı Oomn1ıpotens malestas. Pulehrum est paradıgma de
hbeato ÄAugustino eit, PUEeTO onantfe refundere totum Mare iın mo0dI1-
Can 10veam, eNodera Miıre placuit relatıo de ıllustrissimo
princıpe Francısco uce Luneburgens]. Qui dum Arıth-
metice otuderet et ın opusculo (quud estiue compınNgl sıbı ecerat
Jegeret ecommendatıonem istam ineptam Let! falsam certitudinıs
Mathematıce, Qu@ dıeitur s  on POSSO deum facere, vtc bıs duo NOn
sınt quatuor, ille ahlıecto codice CuUumM 1ra ef, indignatione nolut

in quldquam legere amplıus.
Sed v{ ingant sophiıste (quorum Erasmus 61 utor

eStT efi impugnator) 1ın voluntate hominis YImM quandam iıberi AL-
bitrı), ua homo S possıt applıcare ad gratiam eic,

Ita fertur OÖOtho TUNIEIS1IUS pOosSt diutinam bıblıo-
rum lecetionem et exercıtationem dixisse: ye lJenger ich studier 1n
der Bi[%  el, y® Irrıger iıch wird, drum b wıll ıch Jassen

SCYN vynd eın Medieus werden. Vtiinam hulus exemplum
saltem ceter1 sequerentur, vVL, quando nrodesse nıhıl POSSUNT,
saltem tandem obesse desinerent.

Hınweise auf die Entstehungszelt enthalten farner auch dıe
ın den Erklärungen ZALE und These erwähnten Äufserungen
Melanchthons über Plato und Aristoteles. Leider habe ich S1e
ın den pera Melanchthonis nıcht finden können. pezle über
die Wertschätzung, dıe Aristoteles Plato hat angedeıhen lassen,
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Spricht sıch Melanchthon In der Declamatıo de Arıstotele von
1544 C6 N 650 f.) wesentlich anders Au  N Ich drucke jedoch dıe
Ausführungen ZUr und These mit 2,D, 1n der Hoffnung, dafs
andere in der Kekognoszierung dıeser Aufserungen Melanchthons
und ım Zusammenhang damıiıt der Datıerung VONn Stifels Opus
ylücklicher seın werden. Ferner teıle lch mıt die lustigen Kr-
klärungen ZULC und These, dıe SaNZ IM Stile der Dunkel-
männerbriefe gyeschrıeben SIN«d, ınd a IS Probe für dıe gründlıchen
philosophischen Krörterungen des Hauptteinls dıe ZUL T’hese,
wobeı ich auch miıt den In der angewandten Zeichen sSämt-
Jlıche Korrekturen andeute, hauptsächlich 7i beweisen, dafs

sıch nıcht eLW2a uUuXHl ıne Abschrift Stifels VoNn 'remdem (+e-
dankengut, sondern erstmalige, Nüchtige Aufzeichnung Voxn

eigenen e€danken Stifels handelt.

Hx phılosophıa
Decem Conclusiones Martıni Lutherı,
Quas disputault Magıster Leonhardus Beyer
In Vnıuersitate Heydelberryensı ublıca
Presıdente eodem Martıno Luthero
Tempyore Synodı Augustinlane. NN 1518

Prıma Conclius1i10o.
S] ANnaxagoras inüinıtum forma posult (vt videtur), optimusphılosophorum fult, inuito etiam Arıstotele.
Hatıo est Qula, G1 infinitum forma posult, Certie optımum,

quod s In phılosophıca cognıtione, apprehendit, verıtatem
De1, SEeu divinıtatem, e]usque sempıternam virtutem etfe. Ita enım
apostolus Paulus | Röm E 18ff.7 EeSTALUT phılosophos accepisse *
donum intelligendi”* eum et inulsıbılia e10S, sciılıcet duetu ratlionis
Der Öd, Q U2O Tacta SUN ete. HON dedıt deus mMnı hominı
hane naturalem &111 cognıtıonem, sicut NODN Mnı natıonı talıter
fec1t, vX Israheli®, Cul eloquı1a Sua tradıdıt, quıbus eUM coloret *.
Inuneniıtur enım Arıstoteles (quem tamen Iumen Nature vocant *)
hac cognıtione Carulsse Camque impugnNasse *, SICHT S Ssectatores
sophıs impugnant ver[e] theologie SummMma capıta.

122 D7 Quod vero optimum In philosophia S1L ista naturalis dei
COZNIL1O, apparet eodem 1060 apostoll. Ostensurus enim Paulus

accepisse <a Deo> intelligendi <ipsum> etcC. StE| über Cab1ps0 Deo> Israheli <quıbus> oloret korr. UUS colorent (QUCH
VOocant rn impugnasse <quemadmodum NUNC facıunt Sul sectiatores
nostrı sophiste, impugnantes SUumMMAamM ef optımam T’heologie COgN1It10oNeEM,
qUaC est DET Christum absque duetu ratlonıis supernaturaliter effusa 1n
spirıtu SancCctLO eil. data. Quod eTO <optima> optimum 1 philosophiae1t ista natu> sophiıste <summam>.

Zeitschr. K.-G. 4 3 D
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necessitatem eredendı In T1ISium duo e1; optıma S
Chrıstum) dona del introducıit, Vt, Ybı 11a SINe Christoa nıhil VIO-
mouerınt a.d de1 cultum, Magıs VOTO obfuerint et abundare
fecerınt peccatum, nıhıl amplıus S11 subh celo, quod PrOomMoO0uUeETeE possıt
eiCc KRelinquıitur ETSO authorıtate apostoli praedıctam de deo COS-=-
nıtıonem optımum eSSoc ın phılosophia ei moralıum COSN1ILL0N] superem1-
NCI'C, quemadmodum et1am In T’heologı1a cognıti0 de1 DEr Christum
excellit omnıum ODEIUM bonorum el cognıtionem et operatıonem eite
Ratıo VerIo, UUa Anaxagoras videtur, 1m90 ecerie afürmatnır posulsse
ınünıtum 10rma, sumıtur 1DSIUS verbıs, YuUuac talıa fulsse reie-
runtur „VYnum est, quod melıus est 0omn12 simul “ Istı  S  S
cCerte verbis ESTAatUr SSe bonum alıquod optımum 1ue SUmMmMum
e u S1U6 sımplex, CU1US COM Paratıone CELETA 0mn12 sımul
sumpta vılescant. Non alıter deu [!] confÄitetur AUgustInNuS 11
Confes Cap „Beatus, IN quit, qul te SCIt, etiam S1 0mn1a aha
nesclat, infelix, Qqu1 scıt ılla 0mn1]a, te auiem nescıt. Qu1 VeIQ0
te et, 1la noult, NONMN proptier ılla heatus, sed propter ve solum
beatus est.‘ \r Con Cap ıde Sed videamus, vtc

Hıc UuUuLmMm hoc YDum Mentemsemetıpsum eXpoNat Anaxagoras.
vocat absolutam absoluentem 0MNn1]a. quıbusdam med17s eic „Hoc
VHDun, Inquıt, NON es8t. COrDOTeUM , sed forma. quaedam ineffabiılis
1Incomposita 139 S11 @ simplex. Nempe Mens est. IDr absoluta,
Mens, vte q1t infinıte simplex, impermixta9 Seu melius en1ım
dier 1ON potest) absoluta aD 0Mnı potentazalitate (vt vocant), vt
Q aCctn DUra, absoluta ah mMnı COMPoSILONE, v%e sıt SUumMmmMe
sımplex, absoluta aD omnı mutabılıtate, v%te o1t, sımplicıter eterna.
Ista enım 0mn1a Sese concomitantur 1mo0 * coimncidunt ın absoluto

Deinde Ana-simpliciter *, iıllud NOn possıt 6SSoe nısı infinıtum *.“
Ag Oras hanc Mentem CauUusam facıt omn1ıum , v%e sıt 1DSa MN1-
poteNsS ete Hec omnla * latıus patebunt sequent1um Coneclu-
S10Num resolutionıbus. Restat erzo Anaxagoram POoSsuISSEe forma
infinıtum, quod solum habet immortalitatem, VL apostolus alt, et;
apud quod HON est transmutatıo 1NeC Vicissıtudinis obumbratio
eic Itaque optimus fult phılosophorum, 1pse Anaxagoras * ab
optıme phılosophıi partıs comprehenslone. Kit v%ec per 0mnı2 CON-=-
clusi10onı satısfiat, inter 0OpPt1mos fulsse vıiıdetur optimus, quod hane
cogn1ıtionem traxısse videtur ad affectus, ei exemptus de
Numero, quı de 2antia cognıtione indatı ei ingrati euanuerunt In
cogıtatılonıbus Suls. Klucebat en1ım In e1uUs vıta singulare * specımen
omnıum virtutum , iıta v:te contemptu glorie ei diuitiarum atque

ide 1mMo0 steht über Cet> sımpliciter, <eoquod> Nach infinıtum Yoler Strich. Am Eande VDON anderer Hand
quod nNnım absolutum esL. hoc ctfu est, hoc ctu infinıtum est,hoc SU1NINa simplicitate IincCompositum est eic omnl1a <nO0> Ana-
AÄAQgOTaSs <ab optımı philosophie> de singulare <quod>
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patrıe celestis desyder10 imaginem VIAC ulerit absolutı phi-
losophı Christlanı. Nam hunce U aM1C1 interrogas[ 13 ”Jsent,
nu Nne vel patrıe I CUTa esset, respondit: „Quı1d ergo? Nonne
VoS ista, euratis ?** Kit dıgıtum 1n celum intendens alt ‚„ Mıh1
VeTO patrıe Ura est ei quıdem SUuUmMmnmMa te.  .6 Verum, AIl o1m1l!
qua Ssanctus 10b cogniıtione instructus dicere potuerit CGUNHl eodem
B 26] „ Kt 1n GAarD: nNe2 vyıdebo um saluatorem meum *, D

saluatus sıt vel damnatus, de]l 11d1e10 relinquımus.
27° Septıma conclus10o0.

Imitatıo HNUMEeEeTOTUmM In rebhus ingen10se asserıtur Pythagora,
sed IngeN10SIUS particıpatıo idearum Platone.

He A UG sequunNTtur Conclusiones, NOn Sunt 2080 virıles
vt super10res. Multa tamen industrıa. video eGas 1ta SsSe posıtas,
‘1 U0 plura VvVOocarentur In Cam D um disputationis. Kxplicuit autem
Philıppus Melan|chthon| 1Locum de 1dels, UUO certe dıgynissımum
doctis quod admırentur edıdıt miraculum. Kit de numerıs cDO
plura haberem, sed nol0 immorarlı. ter autem phılosophorum
istorum z[PeS SUuas tractarıt INg eN10S1Us, HON ODUS est, puto, vt
primamus 0rmento, maxıme GUMmM magıs disputetur, UJuam asseratur
ista 6OoNCclus10 Cayue, Proximo 0CO sequıtur. Remota igitur
collatione d1camus virumque ulsse ingen10, sSt5ud10 et industrı1a
praeualiıdum.

28° Octava conclus10o.
Aristoteles male reprehendıt rıdet platonıcarum ıdearum

melıorem SÜüua philosophlam.
NT metuıt ista conclusı0 torturam ! Sad attıngamus 02  S mMOl1-

lıter, quando 1ta tımet.
Male reprehendit AGC rıdet, qul, quod NON intellegit 9

COrrump1t, vel, quod intellig1t 9 HLO allectu ıIn AaSSO-
rentem re1ijclt. Kixiımit amen V1C1a hec ab Arıstotele Phılıppus
estans gyrandıloquentiam Platonis e6X0Sam fulsse Arıstoteli. Hoc
admodum placet. Verum adhuc male rıdet e1 reprehendit. De-
buerat enım philosophus ho6 Innocens ylitium ?] ın Platone docto
alıoqui philosopho et; bono homine tractasse clullius, 1m0 OXCU-

aut saltem dissımulasse vel ıta Carpsısse, v%e eXpressIıs VOIr-
bıs 1psam grandıloquentiam impeteret salua relicta. Nıcht das

ıta philosophorum et poetarum CUu auctorıtatibus et sententi1sAureis eorundem annexIis, Strafsburg, oh Kn oblo ch, 1516 (St. be-
nufzte wohl 1ne spätere Ausgabe). Kol über Anaxagoras:Hiec CUM admodum dives essei, possessionıbus derelietis studendi oratliadiutinam pereginationem assumpsıit. IDir quodam interrogareturdicente: ONn est tıbı CUTre patrıa ? eXieNSO brachı
Imo mıh] admodum patrıa ure est.

et. Ostenso qelo alt

D7
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ind mM1 dem Bad ausschütten Hoc, 1IRQUamM decuısset philo-
Sophum, qualıs vıder] voluıt Arıstoteles

Nona Conclus10

0Stquam receptium est Lot OSSeEe formas substantiales QuUOL
COMPOoSILaA, HECESSAaTIO e tot SSe materjJas fueraft recıpıendum

Cirea mater1am hu108s conclusı10NIs orıtur q ueSt10 metr1-
Calıs, QuUae ast talıs

Quero, vtirum ASINUS
(Oum SUu1ISs longıs aurıbus
Indutus pelle Cap.
Sedens arbore porphyriana
Rodens folıa hypothetica
Possıt absoluı sımplıcı sacerdote

KRespondetur lsta quaestio0 valde ımpugnafta ast et gyraulda
KRespons10 es1 Quia asT mechanıcalıs et poetıcalıs et gyeometricalis
et Jogicalıs et physıcalıs ei metaphysıcalıs 81 theologıicalıs et,
multa alıa, eNUMeETATrE longum esset

Mechanıcalis esSt, quantum a pellem Poeticalis
est quantium ad metra (GEeometricalis ast quantum e  M Jongas

Logicalıs est quantum ad arborem porphyrıanam YyS1-
calıs ost quantum a,.( AS1INOS, Q Ul sedemus al studemus arbore
porphyriana hoc s Tartareto 61 ersore e Aruls 10g162-
us Metaphysıcalis est quantum a folıa hypothetica 'T’heo-
logicalıs est, quantum d oluere e1 lıyvare Multa alıa eqf; QUanNn-
tum . sedere et rodere

Ssed dicamus breulter, quod Q U12 1a quaestio est de Contiın-
XenNt, 1deo cCoNuvert.bıilıs est 0opposıLam qualitatem Nam
quantum Sunt nünıte formalitates 129 41 et tantum Ya est. materı1a
'9 NON potest absoluı SJad Inquanfum AaU Ua GX1T el 4T -
trat S1C potest absolu1 et reOSTLLUL indıgynatıonı sanctorum Petrı et
Paulı ve patet intuent1

Decıma conclusı0
Kıx Nnu. mundı alıquıd 1 NECESSANlO , materıa amen

D6O' IL, Qquıldquı nt.
Circa hanc eonelusiıonem m est notandum, quod nOostira

phiılosophia ei theologıa trıpartita est, sicut qualitas HOM

bıpartıta est ei sıcut sunt quattuor Au eS Donato, scilıcet passer,
aquıla, mustela miluus. 1Ita e1am sunt tres partes hnostra

Vgl Böcking, Opera Hutteni V, 495 f1.
2) Theol Studıen Kritiken, 1905, 401
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philosophlıa et theolog1a. Prima est PUr10rIS phılosophi eT, theo-
0g1 impugnatiua. 2a est HON exiıstentium 1 earundem
vocabulorum conüetiua. 'Tertia ST puerılıum NuSsarum et; anılıum
fabularum assert1iu32. Hx prıma arte dieimur bellatores nelytı
Hx 2‘l parte dieimur subtiles, Et ver(e] ıbı est SN SUu  1=-
lıtas, quod videre alıquıd, vybı Omn1ıno nıhıl est. Et
nde habet Scotus qul S1C nıhıl videndo oceubult
et VIUUS sepultus est, v% dıieltur In e1ius legenda ID Tertia
parte dieimur magıstrales et x10se€ nostre eti1am diıeuntur magl-
strales. Kit notandıum etlam, quod PTFracsoNs coneclus1ı0 eti1am est
nOostra et est magiıstralis, Qqu1a esf ert]12 parte nostre phılo-
sophıe et Theologie. Sed Jla conclus10, quae 11Lam praecessıt
immediıate 1psa 081 parte eT, deo de !] s1icut et1am QuU2€-
st10, UUaC MmMO0t42 esSt. ıllıe, etiam est subtilis. Hıs eTrZO mastıcatis
e1 bene ruminatıs CUFrIaimmu a.(1 narratıonem SeNu stultikcatıonem
eonNclusı10N1s. Vult autfem dicere, quası S1C vellet dieere: CCce 18=-
tud cochlear, quod 1am habeo ıhı ın manıbus mels, est lıgnum
SeCUNdUM substantıam 202 sSeu secundum formam snbstantialem.
sed zecunNdum fiormam artıficlalem Seu secundum formam acc1ıden-
talem est cochlear. Kit antequam forma ılla accıdentalis Intro-
duceretur ın istam formam substantialem, NON erat N6CESSEC, v%c ılla
eadem introduceretur, sed poterat introdue]l 112 videlicet forma ollule
puerilıs vel adhuc q lıa et Lterum aqalıa et adhuc SemMe alıa eic. Sed ılla
Ha forma eguIsset forte 2110 artılice vel a mMNıue MINuUs alıa dea
In aN1mo artıllcis posıta, \Ar dısputamus, quando platonıcl.
Eit S1C pate prıma PDars conclusionIıs. Secunda DAars felıcıter pate
Qulia, ybı ormandum erat cochlear tanquam AUus formalıs e1;
aderat OChleus S11@E Cochlifex tanq uam Ausa efiic]iens CuUuhm Suo
cultro Lanquam instrumentali, fune requırendum faıt lıgnum vel
argentum Lanquam materıalıs %, comedendum 10 Lanq uam
Causa fnalı Qula q 1128 NUuNguam neret cochlear.
tota coneclusı10.

HT 316 patet
SsSed tamen Yiteriıus notandum est, quod lıznum

est melıus y uam argentum a,.d faciendum cochlear, NN quıdem
propter materı1alitatem (nisı forte artıfexr NOn esSsse aurıfexX) , sed
propter commodiorem VSUunmM. Item propter necessıtatem 9
quı NON possunt argenteum cochlear. Item fures NOn tam
lıbenter anuferunt lıgneum cochlear sıcut argentum. terum ıtem,
quando pulmentum feruet, tune argenteum cochlear comburit
homıinı IN Suum, quod NOn Tacıt 1gyneum tam facile. Item
lıgnum esIse esse !] cCommodius PTrO eius expulsione QUam
argentum PTrO lıbrorum eius emptione. Queritur quando ArgeN-
teum cochlear comburit alıcul OS SUum , facıat hoc cochlearıs

Vgl zuletzt Seeberg, Die Theologie des Johannes Duns
SCOtus, Leipzig 1900, 46  R
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materıa vel cochlearis forma. Diıeendum %reuiter. Neque materıa
cochlearıtatıs facıt hoc 0TmMa e1us, Nec valet eti1am, quod
alıquı OCUM indignatione dısputant e vehementi spirıtu,
quod virumque hoc faclat, scilıcet tam materı1a U Uam forma. Sed
salna reuerentıa hoc NOoON o81 VOLIum, quod pate eflam
palpabılıter Sad diceres forte (vt res est magnı momenti): Quid
eCTrSO Lum facıt hoc? hespondeo: Hoc facıt quıdam calor, qul
latet sSub 1la formalıtate In ista, materlialıtate. KEt tam subtilıter
Jatet, Vr videatur eEsSSe » parte nostre phılosophı ei Theologıe,
1ta, 1nquam, spirıtualiter latet Seu potius nequiter, vV7 1006 vıiderı
possıt 1eC audırı , donec tangatur palato e1 S1C effundıt venenNum
SUuMmM , antequam sentlatur. SE( dieeres Lrurs Quomodo ISO
intranıt ? Kespondetur : Januis elausıs intrauıt contractus OX fer-
uOTe pulmentı], qul venit ıgne etc

Anhang.
In demselben cod Goth 398, dem das Vorstehende ent-

HOL EN 1st, uündet sıch fol 953 olgende, sovliel ich weıls, bısher
unbekannte Notiz

Rom
Inuisibilia D, Ipsıus DIMLGCL0 mundı DEr UU2AO AaCcta sunt

conspicluntur.
Creatura to0ta 081 pulcherrimus er SsSeu Biblıa, iın quıb DEVS

Sose descr1psıt et. depinzıt, 31 intellıgas et, obserues qUuU26
Hunt, v%e efi Pythagoras dixısse fertur. es coelestes qedere
SNaUlsSsImMOs CONCeENTUS. sed NüS, obsordulsse. 6, 0S HON 0b-
SCIUATO, aduertere, Seu AT Paulus hie die1t, NOn Intelligere

1us. sed vte bruta transıre. Janua: NnoO 1546
Lutherus.
Hanc sententiam scr1psit Lutherus ceuıdam iın secundum 1ıb.

pl breul antequam ret siebılam vybı obdormiuit In domıno. K'u1t
ıgıtur haec SCY1Pt10 vyltıma Vitebergae exarata aD 1PSO.

) plinıı ?


